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Geber die Landtagswablen
in Württemberg

schreibt man uns : Die stattgefundenen Nachwahlen
in 26 Bezirken erniöglichen nmimehr einen sicheren
Blick über da» Stärkeverhältni » der politischenr rteien in Württemberg . Gewählt sind numuehr

Zentrumsabgeordnete , 20 Volksparteiler. 12
Bauernbündler lind Konservative. 11 Sozial -
d e m o k r a t e n (seither 7 ) und 11 Deutschpartciler.Da» Zentrum ( seither 18) behauptete sämtlich«
Eitze und gewann 8, die Volkspartei (seither 26)verlor 10 Sitze und gewann 1 . der Bauernbund
(seither 9 ) verlor 2 und geivann 5, die Sozial -
demokratie i seither 1) verlor 1 und gewann 5, die
Deutsche Partei (natl .) ( seither 10 ), verlor 2 und
glwann 8 Sitze. Das Zentrlim ist somit auch in
Württemberg zur stärksten parlamentarischen Partei
geworden und hat, da die am 9 . Januar stattlin¬
denden Landesproporzwahlen das Stäri 'everhält-
nis der Parteien kann , verschieben werden. An¬
spruch auf die Leitung der Geschäfte in der zlveitenKammer, die sich seither in demokratischen Händen
befand . Nm das Tragische diese» AuSgangö zu
ermessen, mutz man sich vergegenwärtigen, dah
ohne die Hilfe der Nationalliberalen das Zentrumniemals zlir stärksten Partei geworden wäre.Bauernbund ,ruo Zentrum verfügen bis jetzt über
83 Sitze im neuen Landtag , denen nur 81 Sitzeder Volkspartei und Sozialdeniokratie gegenüber-
stehen . Die Deutsche Partei bildet zwischen der
ausgesprochenen Linken und Rechten sonnt daS
Zünglein an der Wage. Welche Richtung unter
solchen ilmskändeil die württemhergifche Politik
nehmen ivird, und lvelche Mehrheiisbilduiigen sichunter der ticucit Situation ergeben, ist bei dem
reaktionären Charakter der Deutschen Partei , die
sich kam» noch um eine Nuance von dem Bauern¬
bund unterscheidet , nnschiver voranSzuschcu.

Fest steht aber , das eine , datz die neugeschassene
Lage voraussichtlich eine beträchtliche Verschärfungder parlmneutariicheu Käiiu'se tu der zweite»Kammer im Gefolge haben ivird, Kämpfe. die inehrals je zlivor vor deni Laude offenbaren iverdcrr ,
daß die Sozialdemokratie das eürzige Bollwerk
wider die Reaktion darstellt. Vom fozialdeino-
kratischen Parteislaudpimkt ans kann inan diesen
KnSgang zum inindesteu ohne . Aufrcguug und
mit Gleichmut ciitgegenuedinen. deim er verspocht
mn letzten Cude schließlich eine Beschleunigung des
Kampfes zwischen Realiion und Fortschritt über¬
haupt . Tie politische Olesamtentioiälnng des Lande»
hak die Sozialdemokratie ' genügend gewürdigt und
ihr reichliche Opfer gebracht . Ihre Schuld ist es
vicht, iveiin nicht alle Slvkulntione : : ans eine starke
Linke reiften. Die Leitung der sozialdeniokraiisthen

. Partei hat nnier großen Opfern ihrer Ueberzcngnugdas Bündriis mit der Deinokratie abgeschlossen und
ihre Wähler haben eS treulich bis auf den letzieuMann gehalten . Ohne die Treue der sozialdemo¬
kratischen Wähler lvären 8 Mandate der Bolkspariei
unrettbar verloreir gelveseu . Welch ein glänzendes
Beispiel politischer Disziplin und Reife Hot die
württembergische Arbeiterschaft damit abgelegt.
Wie Politisch ärinlich steht gegenüber dieser Dis¬
ziplin das liberale Bürgertum da . Zahlreich rvnrde
die Parole unbeachtet gelassen , direkt und indirekt
die Reaktiou unterstützt. Hätten nur einigermaßen
zahlreicher die demokratischen Wähler die politische
Schulung statt der feigen Spießbürger in sich die
Oberhand gewinnen lassen , dann hätten der Sozial¬
demokratie zum mindeste !! noch zwei Bezirke . Maul¬
bronn und Heidenheim, zufallen müssen . Cs ist
hier nicht unsere Aufgabe, mit den voltsparteitichen
Führern zu richten und ihre Ehrlichkeit in bezug
auf das Stichwahsabkvmmen auzuzweisvln , aber
den einen Vorwurf können wir ihnen nicht erspare» ,
daß die erzieherischen Wirtnugeu ihrer Parteirä '. ig -
feit einen kläglichen Eindruck hinterlassen haben.
Und ob von den verantwortlichen Führern gewollt
»der ungewollt : dieser Mangel an politischer Er-
jiehung ivird sich an der eigenen Partei später noch
furchtbarer rächen , als e » jetzt schon der Fall ge¬
wesen ist.

Tie hochgespannteslen Erivariungen der Sozial -
deinokratie bat die Wahl freilich nicht befriedigt.
Jedoch nun bat nnscre Partei allen Grund , zu¬
frieden zu sein und die Ueberoptimisten mögen
riilsehe», daß eine sprungweise Entwicklung eben
dickst innner inöglick und häufig auch nicht gesund
Pt- Wenn der WaRkainpf völlig beendet ist, tat
die Sozialdemokratie die Zahl ihrer Mandate inehrals verdoppelt und damit vor allen Parteien immer
»och den größten Vorteil von den neuen Vcrhält -
bsisen errungen . Im ganzen Lande begegne » wir
rrveni riesigen Anwachsen unserer Auhüngerzahl
Und eine Anzahl von Bezirken hat sich als uner¬
schütterlicheHochburg der Sozialdemokratie erwiesen .

unserer Mandatserfolgc haben nur ans eigener^ rast errungen . Eine Reihe anderer Wnhlbeznke.
dür nennen mir Heilbronn -Stadt , Maulbronn , Hei-
denhcim . Aalen, u . a .. konnten diesmal von unfern
»ärgerlichenGegnern nur durch eine skrupellose Art

Agitation gehalten werden. Aber der sozialistische
vturiuwind schüttelte an ihnen schon so mächtig und
Ungestüm und alle Skrupel werden nicht verhüten,

diese Bezirke bei den nächsten Wahlen als reife
Früchte der Sozialdemokratie in den Schatz fallen," och (st der schwere Landtagswahlkampf nicht be-
Adet, denn am 9 . Januar werden sich die Parteien"»i der Proporzwahl noch einmal inessen.

llnsere württembergischen Genossen aber gönnen
N keinen Waffenstillstand und rüsten schon eifrig
™r den größeren Kampf am 25. Januar .

Wir haben die feste Ueberzeugung, daß sie trotzder übermenschlichen Anstrengungen, die jetzt von
dem Einzelnen verlangt werden, den Reichstags-
Wahlkampf mit denselben Ehren bestehen , wie den
Landtagswahlkampf.

politifebe Geberficbt.
Das Zentrum im Verbrecherkeller .

Die Germania bringt in ihrem Mittwoch-Morgen -
blatt eine Mitteilung , die im Wahlkampfe zwerfel -los iwch eine bedeutende Rolle spielen wird . Ob
aber damit dem Zentrum und nicht etwa vielmehr
der Sozialdemokratie gedient sein wird , muß sichbald zeigen. Die Germania schreibt :

Wenn die Zentrumsabgeordneten alle jene Mit¬
teilungen, die ihnen in vertraulicher Aussprache
die leitenden Staatsmänner gemacht haben, jetztin aller Oeffentlichkeitwiedergeben wollten, dann
wäre wohl kein Minister und Staatssekretär mehr
24 Stunden in seinem Amte. Aber die Herren
Exzellenzen könuen ruhig sein ! Diese Zentrums¬
abgeordneten plaudern nicht ; sie halten die Ver-
schwirgenhcit unbedingt aufrecht und begehen auch
jetzt im Kampfe keinen Vertrauensbruch .
Und in dieser Gesellschaft hat sich das Zentrum

zehn Jahre lang wohl gefühlt , und für diese Re¬
gierung und m i t dieser Regierung will das Zen¬trum auch künftig Weiterarbeiten ! ES schildert jetzt

direktor, Untergebener deS Herrn v . Tschirschky, der
wieder der Untergebene deS Fürsten Bülow ist.
Und sein Liberalismus manifestiert sich dadurch, daß
er einen Streich des persönlichen Regi -
ments gegen den Parlamentarismus
provoziert , in verächtlichen Tönen von den
„subalternen Beamten " redet , und Herrn Roeren
bei der Vordertüre herausläßt , uni Herrn Arendt
bei der Hintertüre hereinzulassen . Und Herr von
Oldenburg , gegen den selbst Herr Arendt noch ein
roter Revolritionär ist, ruft bewundernd : „Dieser
Dernburg ! Endlich ein Mann ! " Das Berliner
Tageblatt aber verlangt noch mehr Männer wie
diesen Dernburg .

Die Konservativen stehen im Kampfe gegen das
Zentrum , das liberal - klerikale Wahlkartell für

Rheinland -Westfalen ist gesprengt, die „gegen den
Umsturz" gerichtete Schlachtordnung der bürger¬
lichen Parteien ist in grenzenlose Verwirrung ge-
raten . Die antisemitischen Alldeutschen huldigen
bewundernd einem semitischen Börseaner , der zu¬
gleich auch die Verehrung des ostelbischen Junker¬
tums genießen darf . Das alles kann uns lieb und
recht sein . Und wenn der Freisinn daran Gefallen
findet, in dieser tollen Komödie die Rolle der Köpe -
nicker Gardisten zu spielen , die marschieren, ohne
den Zweck der ganzen Uebung zu begreifen, so kön-
neu wir schließlich auch nichts dawider haben. Wem
der Verstand gänzlich abhanden gekommen ist. de»!
helfen auch gute Ratschläge nicht.

"

Der HottentottenKurs.
Nach den Mitteitimgen des Oberleutnants Ouade stehen in Südwestafrtk»

höchstens iroch 800 Hottentotte, ! iin Feld , llm diese zu bekämpfen , braucht dar Reich zirka

10000 Muten, deren jeder jährlich 10000 MK. heftet.
Die Bekäinpfung jedes einzelue « armseligen Hottentotten kostet demnach , die

Opfer an Leben und Gesundheit nickst gerechnet , rund

zweimalHunderttaulend Wark !!
Und unter diesem Zeichen zieht dt« Negierung in den Wahlkampf!

die Minister und Staatssekretäre , deren vertraute »
ttingang eS genossen hat , als Leute, die keine 24
Stunden im Amte zu bleiben verdienen , und spricht
doch nicht daS Wort aus , das die 1l »würdigen stürzt.
Ja , cs b r >i st e t sich sogar noch mit der Treue , die
es den Brüdern ans der Wilhelmstraße auch ferner¬hin zu halten gedenkt , und gelobt trotz alledem un¬
verbrüchliches Schiveigen.

Die Wähler werden das Zentrum frage», was es
weiß. Entweder lieraus mit der Sprache oder hin¬aus aus der Volksvertretung ! Keine Geheimtuerei ,keine Hchlerdienste, keine Erpresserpolitik ! DaS
Volk soll entscheiden , es hat das Recht zu verlangen ,daß ihm die Wahrheit gesagt wird , die ganze
Wahrheit !

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schweigt .Wären die dunklen Andeutungen des Berliner Zen-
tnimsblattes bloße Verleumdungen , so hätte die
Regierung fordern inüssen , daß die Germania so¬
fort Rede und Antwort stehe. Wenn die Regierungaber schweigt, so ist das ein sicheres Zeichen dafür ,daß sie das Licht scheut . Gegenüber einer solchen
Regierung ist kein Reichstag der Vertuschung und
Beschönigung am Platze, sondern nur ein P o r l a »
uicnt der Wahrhaftigkeit und der
r tt ck s i ch t s l o s e u A u f k l L r u n g . Ein solcherkann das deutsche Volk aber in wenigen Wochen
haben, wenn es sozialdemokratisch wählt !

Gegen den Ultramonlanisnms .
Unter dieser Uel>erschrist finden tvir in der Neuen

Gesellschaft folgende blutige Verhöhnung der steif¬leinenen „Liberalen "
, die gegen den Ultramontanis -

ums zu Felde ziehen :
„Gegen den Nltramontanismus ! Wer ? Die

Nationalliberalen , die in Preußen daS klerikale
Schulgesetz gemacht haben.

Gegen den Ultramontanismus ! Mit wem ?
Mit den freigesinnten Herren Arnim , Limburg -
Stirum , Arendt und Kardorff ! —

Gegen den Ultramontanismus I F ü r w e n ? Fürdie Regierung Studt -Bülow , die Regierung der
Schulverfassnna. des Russenkurses, des persönlichenRegiments , des preußischen Polizeisystems.

Ja , welcher Mensch in der Welt kann dann glau -
den , daß dieser Kampf gegen die klerikale Reaktion
geht? Wo findet sich das leiseste Anzeichen dafür ,daß dem UlirainontaniSmuS ein Haar gekrümmtwerden soll ? Wo ist der Gesetzentwurf, too die Ver¬
ordnung . too auch nur eine rednerische Aeußerungeines Regrerungsvertreters , die darauf hinderttete.daß daS Privileg der katholischen Kirche angetastet,der Geistessreiheit und Aufklärung neue Bahnen
eröffnet werden sollen . Wo ist die prenßisch -deutsche
Regierung , die solches zu unternehmen wagte oder
auch nur zu unternehmen wünschte ? Und wo die
Reichstagsmehrheit, die es durchzusetzen vermöchte ,auch gegen den Willen der Regierung ?

Aber wir haben doch einen liberalen Staatsmann :
Herrn Dernburg 1 Herr Dernburg ist Kolonial-

Zur WeichstagswahtHewegung.
In Baden.

Tie Reichstagsanflösung
kann nach Artikel 24 der Reichsverfassung nur unter
Zujtimniung des Bundesrats erfolgen. Es wäre
nun interessant zu wissen, wann die Sitzung des
Bundesrats , in welcher der Beschluß der Auflösung
gefaßt wurde, stattgefunden hat , und welche Bundes -
ratsvertreter für diesen Beschluß gestunmt haben.
Daß auch unsere badischen Vertreter im Bnndes -
rat unter der Voraussetzung, daß der neue Reichstagin Kolonialdingen bewilligungslustiger ist als der
nach Hause gejagte, für die Auflösung gestimmt
haben, glauben wir einstweilen noch nicht . Die
ganze Geschichte ist wieder einmal mit unheimlicher
Plötzlichkeit über nnS gekommen . Schade, daß der
Landtag nicht beisammen ist . Wir würden sonst die
Gelegenheit benützen , uns nähere Auskunft über
diese neueste „Plötzlichkeit " zu erbitten .
Ohne Sozialdemokratie kein Kampf gegen das

Zentrum .
Man schreibt der Frankfurter Zeitung auS Karls¬

ruhe :
„Von den 14 ReichstagSmaudaten in Baden

waren bisher J»cht un Besitz des Zentrum - , wäh¬
rend die Nationalliberalen 8 und die Sozialdemo¬kraten 3 besaßen . Es gilt also , dem Zentrum einige
seiner acht Mandate abzunehmen: denn die Sozial¬
demokratie wird sich keine abnehmen lassen . Um
gegen das Zentrum aufzukommen, ist es natürlich
erstes Erfordernis , daß der gesamte Liberalismus
entschlossen und auf seine eigene Kraft vertrauend
vorgeht. Weiter aber ist eS bei den bestehenden
Mehrheitsverhältnissen klar, daß mindestens in
den Stichwahlen ein Zusammengehen von
Liberalismus und Sozialdemokratie nötig toird,wenn man gegen das Zentrum Erfolge habenwill. Eine gleichzeitige Kampfstel »
l u n g nicht nur gegen den politischen KlerikaliS-
mus , sondern auch gegen die Gozialdemo -
kratie würde lediglich wieder dem
Zentrum Wasser auf die Mühle
führe nundauchetwaigeErfolgedes
selbständigen Liberalismus ver¬eiteln . DaS ist ein nüchterne- Rechen-Exempel,weiter nichts .

"
Allerdings , aber e» ist sehr zweifelhast, ob die

Nationalliberalen dieses sehr nüchterne Rechen -
Exempel begreifen.

Kaudidainren in Baden.
Im 7 . Wahlkreis Offenburg - Kehl beab¬

sichtigen die Nationalliberalen den LandtagSabg .Sänger aufzustellen.
Dr . Naumann soll nicht in Freiburg aufgestelltwerden, di« Kandidatur Raumann » sei aus¬

sichtslos, meint die Bad . Landeszeituug.
k i r ch e r S ist noch viel aussichtsloser .

Die O b -

Im Reichs.
Die Nationalliberaleu und das Zentrum .
Von den 44 Mandaten , die die Nationalliber ^ len

in den Stichrvahlen des Jahres 1903 errangen , ge¬
wannen sie , wie Zentrumsblätter feststellen , mehr
als die Hälfte , näinlich 27 gegen die Sozialdemo¬
kratie ; davon wurden acht durch die Hilfe des Zen¬
trums gewonnen, nänilich : Wanzleden, Erfurt ,
Wiesbaden , Hanau , Duisburg , Offenbach , Eisenach
und Mülhausen im Elsaß.

Das Zentrum arbeitet aber auch in diesem Fall «
lieber mit dunklen Drohungen als mit bestimmten
Parolen . Denn es beißt weiter:

Sollte für ganz Deutschland , also für die preußi¬
schen Provinzen Westfalen , Nassau und Rheinland
sowie für das Großherzogtum Hessen die Parole
ausgegeben werden „Gegen das Zentrum "

, s»
würden sich die Aussichten der Nationalliberalen
sicker nicht verbessern .
Das heißt mit anderen Worten : „ Kinder, wenn

ihr artig seid , machen wirs wieder niit euch ! " Di«
bürgerlichen Parteien sind in ihrem Kampfe gegen
die Sozialdemokratie auf einander angewiesen. Eh«
sich die bisherigen Zentrumswähler schließlich zu
den Nationalliberalen abkonimandieren lassen , täten
sie gut . lieber gleich den Sprung über den Graben
zu machen und im ersten Wahlgang sozialdemo¬
kratisch zu wählen.

w. Ein liberal -demoIrakischer Block
hat sich in E l s a ß - L o t h r i n g e n für die Reichs¬
tagswahlen gebildet. Der Vorstand der liberalen
Landespartei hat über das Vorgehen bei den ReichS-
tagSlvahlen ein volles Einvernehmen erzielt und
beschlossen, den Wahlkampf g c ni e i n s a m mit den
Denwkraten zu führen . Das liberal -demokratische
Aktionskomitee tritt zur Beschlußfassung hierüber
am Freitag in Straßburg zusammen . — Ob die
Meldung eines DepeschenbureauS aus Straßburg ,das Zentrum habe für die Stichwahlen zwischen
Liberalen und Sozialdemokraten Wahlenthaltung
proklamiert , der Wahrheit entspricht , läßt sich nicht
kontrollieren . Wenn dieselbe stimmt, so bedeutet
das nicht nrebr und nicht weitiger akS ein recht
pluinpes HanoelSangebot an den liberal -demo¬
kratischen Block. Um so plumper scheint diese»
Manöver , als es schon zur. « xtenmalc auSprobiert
ist — das letzte Mal bekanntlich in Mülhausen , wo
daS Zentrum bei der Landeöimsschusiwahl zuerst den
neutralen Mann markierte, mn schließlich durch di«
Tat einzugestehen , daß die Neiltraütät ein versteck -
tes Angebot auf Auslieferung der Schule war . Und
als die bürgerliche Linke die heischende Hand allS-
streckte, erhielt die Hand deS neuen Verbündeten, der
immer bereit ist, für einen Kuhhandel seine Mahl -
enthaktungsparole preiszugebenI Und so wird»
auch diesmal gehen .

Stichwahlparole der Nationalliberalen .
Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei

hat zur Frage der a l l g e in e i n e n Taktik bet
den Reichstagswahlen folgende Resolution ange¬
nommen : Der Zentralvorstand erwartet von den
nationalliberalen Wählern oller Wahlkreise , daß st«
bet Haupt - und Stichwahl ihre Stimme so
abgeben nnd ihre Wahlbündnisse so abjchließen , daß
die Vertretung des deutschen Reichstages durch Zen¬
trum und Sozialdeinokraten soweit als nur
möglich eingeschränkt und vom deutschen
Volk der Druck einer Vorherrschaft der klerikalen
und revolutionären Partei endlich genommen werde.
Deshalb bittet der Zentralvorstand, überall den
Wahlkampf von vornherein so zu führen , daß wenig¬
stens in den Stichwahlen ein Züsamm en¬
ge h e n gegen jene beiden Parteien erleichtert wird.

Echt nationallrberal . Die Herrschaften werden
sich aber diesmal gehörig in die Finger schneiden.

Karididatnren im Reich.
Sozialdemokratische .

M ü l h a u s e n , 18 . Dez Das Parteikomitee de»
sozialdemokr . Wahlvereins Mülhausen hat auf
Montag Abend eine Kreisversammlung einbernfen
behufs Stellungnahme zur bevorstehenden RcichS-
tagswahl und Aufstellung des Kandidaten fiir die¬
selbe . Nach längerer Diskussion wurde in geheimer
Abstimmung der Kandidat bei den früheren ReichS-
tagswahlen Leopold E m m e I wiederum als Kan¬
didat aufgestellt. Emmel erklärte sich bereit , di«
Kandidatur wieder anzunehmen.

Der bisherige Abgeordr .ete, Fabrikant Theodor
Schlumberger , will aus Gesundheitsrücksichteik ein«
Kandidatur nicht mehr annehmen. An seiner Stelle
soll als Kandidat der Liberalen und Demokraten
Fabrikant Schoss . Bürgernirister von Pfastatk . aus¬
gestellt werdeg.

Im Wahlkreise Ottweiler -St . Wendel kandidiert
für unsere Partei Redakteur O st e r r o t h - Saar¬
brücken .

In Würzburg stellen die Sozialdemokraten den
Gastwirt Schmitt aus München als Reichstag»-
kandidaten auf .

Landshut . Vom Ausschuß des sozialdemokratischenVereins wurde als ReichStagskandidat der Ge¬
meindebevollmächtigte Georg R a i t h (München) ,der schon bei der letzten Wahl kandidierte, wieder
ausgestellt.

Tie Sozialdemokratie stellt für den Wahlkreis
Nruß - Grrveubrvich den Arbeitersekretär Fischer -
Düsseldorf als Kandidaten ans.

Im 11. und 14. sächsischen Reichstagswahlkreis«
wurden von den abgehaltenen Kreiswahlverein«»



He bisherigen Vertreter Gen . Lipin » ki
Schöpflin einstimmig wieder ciU Kandidaten
ausgestellt . Im 19. sächsischen ReichLtogswahlkreise
hält der Gesamtvorstand des Kreisivahlvereins eben .

{

^alls an dem bisherigen Vertreter Gen . Gold «
t e i n fest. Es werden überhaupt in Sachsen neu«

rrenswerte Aendrrungen bezüglich der Kandidaten
der Sozialdemokratie kaum stattfinden.

H o f m a n n - Saalfeld kandidiert wieder in
Echwarzburg-Rudolstadt , Rechtsanwalt Herzfeld
in Rostock , Tr . G r a L n au e r in Dresden , H u g
in Bant (Oldenburg ) .

Hamburg . Tie bisherigen Abgeordneten Bebel ,
Dreh und Metzger sind wieder aufgestellt. Der
erste hamburgifche Wahlkreis ist seit 1883, der zweite
seit 1881 (seit 25 Jahren ununterbrochen von Dictz-
Stuttgart vertreten ) , der dritte seit 1890 im sozial¬
demokratischen Besitz.

Die Kandidaten für Breslau sind : Bernstein
und Tutzauer .

Zentrum .
In Düsseldorf stellt das Zentrum den bis-

erigen Vertreter Amtsgerichtsrat Kirsch als
andidaten auf.
Sämtliche sächsische Wahlkreise stellen Erz -

berger namens der Katholiken als Kandidaten
auf.

DaS Zentrurn hat als Zählkandidaten für G r o tz-
Berlin in allen Wahlkreisen Erzberger auf-
gestellt .

Graf B a l l e st r em ivird nicht mehr kandidieren.

Freisinnige Volkspartei .
Für Dr . Müller -Gagan hat die freis . Volksp. in

S a g a n - S p r o t t a u den Fabrikbesitzer Ende «
mann aufgestellt.

Dem freisinnigen Volköparteiler Dr . W i e m e r ,
bisherigen Vertreter des Wahlkreises Nordhausen,
stellen die dortigen Nationalliberalen den Rechts¬
anwalt Seng er gegenüber.

Nationalliberale .
In Offenbach kandidiert Dr . Becker n'ckst

mehr. Der Kreis wird wieder sozioldemokratischer
Besitzstand . ^

Ein Mörder als ReichstagSkandi -
bat . In Hamburg soll niemand anders als
— Karl PeterS zum Reichstagskandidaten aufge¬
stellt werden. DaS hat noch gefehlt, um di« ganze
Lage zu charakterisieren.

und augenblicklich

Badifcbe Politik.
Missions -Flunkerei .

Bei den Missionen wird gewöhnlich sehr viel über
auffallende Bekehrungen erzählt . So wurde neulich
im Volksfreund auS Untergrombach berichtet ,
daß dort in der Mission erzählt wurüe, in Mörsch
sei ein Mann , der sich zur Sozialdemokratie bekannte
und Dersamnrlungen einbericf, durch die Predigt
eines Missionspaters bekehrt worden. Nun schreibt
man unS auS Mörsch , daß man sich dort in der
letzten Versammlung mit dieser „Bekehrungs-
geschichte " beschäftigt hat . Es konnte leicht fest-
« stellt werden, daß an dieser ganzen Erzählung
kein wahre » Wort ist .

Deutfcbe Politik .
Mie oft kann aufgelöst werden ?

Die Frage , ob die Regierung den neuen Reichs -
tag , falls er nicht nach ihrem Wunsche ausfällt , von
neuem auflösen werde, und wie oft der Reichstag
aufgelöst werden könne , ist in diesen Tagen wieder¬
holt gestellt worden. Tre Verfassung sage nichts
darüber , wie oft die Regierung den Reichstag auf-
lösen kann, lieber das , waS mit dem neuen Reichs¬
tag geschehen wird , falls die Wahlen nicht nach deni
Wunsch der Regierung ausfallen , sind aber schon
Stimmen laut geworden. Im Anschluß an eine
Bemerkung der Deutschen Tageszeitung , die dafür
plädiert , daß in diesem Falle der Reichstag zum
» weitenmale aufgelöst werden solle. schreibt
die Köln. Ztg . in einem Berliner Telegramni : „Wir

S
lauben zu wissen , daß auch die Regierung sich diese
rage schon vorgelegt hat und daß sie auch vor

einer abermalige » Auflösung nicht zurückschrrcken
wird ."

Ebenso glaubt der Berliner Korrespondent der
Franks . Ztg . zu wissen , daß Fürst Bülow entschlossen
ist , den einmal aufgenommenen Kampf durch wieder¬
holten Appell an die Wähler fortzuführen .

Dieses Draufgängertum würde ja allerdings dem

herrschenden DtaatsstreichkurS entspre¬
chen . Aber der Regierung scheint es doch unang «,
nehm zu sein , daß ihr schon jetzt während des Wahl¬
kampfes solche Absichten unterlegt werden, denn die
Nordd . Allg . Ztg . erklärt , daß die Regierung zu
dieser Frage noch gar keine Stellung genommen
habe.

Daß sie darüber noch keinen Beschluß gefaßt
hat , wird ja 'wohl stimmen, das schließt aber nichl
aus , daß die Absichten einer eventuellen zweiten Aus¬
lösung bestehen .

Nationalliberale Freude -
Tie Nationalzcitung meldet mit freudigem

Stolze : Der Wahlaufruf der Nationalliberalen ist
von der liberalen und der konservativen
Presse gleich günstig ausgenommen worden.
Sage mir , wer dich lobt , und ich werde dir sagen,
wer du bistl

Zur Fleischnot
hat der rheinische Städtebund , der in Köln tagte,
eine Resolution angenommen, in der e8 heißt, daß
die Maßnahmxn der Regierung ungenügend feien .
Die Regierung soll nochmals ersucht werden, die
Zollsätze für eingeführtes geschlachtetes Fleisch
zu e r m ä tz i g e n und die Grenzen für lebendes
Vieh unter Beobachtung der nötigen Vorsichtsmaß-
regeln gegen die Seucheneinschleppungzu öffnen.

Die Maul - und Klauenseuche existiert
im Inland mehr als im Auslande . So wird aus
deni Trierer Regierungsbezirk gemeldet, daß dort
die Maul - und Klauenseuche znnimmt . Im Bereiche
der Bürgermeisterei Konz niutzte die Vieh-Ein - und
Ausfuhr gesperrt werden.

Der Sohn Wilhelms II . und die Fleischnot .
In Magdeburg wurde ein Museum einge¬

weiht. Natürlich war ein Vertreter des HofeS dabei.
Ebenso natürlich wurden Reden gehalten, deren In¬
halt uns diesmal die Blätter erfreulicherweiseschein
ken . Dagegen teilen sie folgenden „Beweis der Leut¬
seligkeit des Kronprinzen " nüt :

„Der Kronprinz unterhielt sich mit den Vertre¬
tern der Innungen in scherzender Weise . So
wandte er sich an einen wohlbeleibten An¬
gehörigen der Fleischerinnung mit der
aktuellen Frage : „Wie stellen Sie sich
dennzurFleischteuerung ? "

„Ja , Kai-
serliche Hoheit," war die Antwort , „die Preise find
wohl hoch, aber wir richten uns scho n
d a n a ch e i n .

" Lächelnd deutete darauf der
Kronprinz auf dm Leibesumfang des Mei¬
sters und meinte : „Ihnen sieht man auch
keine Fleischnot an ."

Glückliche Menschen , die über die Teuerung noch
scherzen könnenI Freilich : Wenn man satt ist . . .

Hm der Partei.
9 . ReichStagSwahlkreis . Am lommertben Sonntag

mittags halb 4 Uhr findet in Ettlingen in der städt.
Frsthalle eine öffentlich« Wählerverfammlung statt ;
abends halb 8 Uhr in Ettlingenweier im Adler -
faale. Referent ist in beiden Versommlunge» Land-
tagSabgeocdneter Emil Eichhorn . ES liegt nun an
den Genossen , für zahlreich n Besuch zu agitieren.

Erziugen » 20. Dez. Di« Leser des Voltsfrennd find
auf nächsten Sonntag , den 23. ds. MtS , vormittags 10
Uhr in dl>« R . ftarkant Frei zn einer wichtigen Besprechung
freundlichst ringelnden.

Auch ist zu berichten , dakl der Bolkssteund in folgen¬
den Wirtschaften aufliegt : in Erzingen Gisel, Frei , in Tra -
sadingrn Restaurant Huber und Helvetia.

Der Rittmeister Muschwitz , der durch seine be¬
leidigenden Ausfälle gegen den Genossen Dr . Frank
bei einer Koiitrollverianimlung sich eine gerichtliche Ver¬
folgung zugezogen hat, wird, wie der Gen.-Anz. mitteilt ,
auS seinem vorläufigen »Urlaub" nickt zurückkehren. Mi:
seiner Strllverrretung ist der Hauptmann a. D . Frbr .
v. Sckönau-Wedr, zuletzt bei der Schutztrupp « in Eüd-
westasrtta, betraut worden.

Die Betätigung sozialistischer Gestnnnng ist nicht
gesetzwidrig , so erkannte in einer Klage des Gerichts-
voll - iehergehilfen Kuhn ln Mülhausen gegen seinen
Prinzipal Gerichtsvollzieher Stumm auf Zahlung einer
Entschädigung wegen rechtswidriger Entlastung . Der
Kläger wurde auf Veranlassung des OberlandeSgerichtS
Präsidenten nach langjähriger Dienstleistung plötzlich aus
der Stelle entlassen , weil er - Sozialdemokrat
i st. Der beklagte Gerichtsvollzieher wurde zur Zahlung
eines MonatrlodneS verurleilt und das Amtsgericht sagt
in seiner Urteilsbegründung : der Umstand , datz der
Kläger fich östenrlick als Sozialdemokrat bekannt hat uns
als solcher agitatorisch tätig gewesen, stellt weder eine
unerlaubte Handlung, noch eine AchtungSverletzung keinem
Dienstherrn gegenüber, noch einen Mangel in der Leistung
der dem Kläger vertraglich obliegenden Leistungen dar .
Es lag daher kein Grund zu sofortiger Entlastung vor ;
wohl stand dem Beklagten frei, seinem Angestellten wegen
testen politischer Gesinnung den Dienst zu kündigen , aber
er niutzte die gesetzliche Frist einhalten.

vicbtung und Mabrbeit.
Ein politisches Juternlezzo .

Motto : Willst du nicht mehr mein Bruder fein ,
Eo schlag' ich dir den Schädel rin.

I.
Fürst Bülow vor einen « Jahr .
Als ich iwch im Flügelkleide
In die Parlamente ging,
O , wie hüpft ' ich da vor Freude,
Wenn mich 's Zentrum froh empfing.
Und, genau so, wie zu Studk ,
Zu mir sprach : Ich bin dir gut .
Wenn die roten Redner spielten
Mit dein roten Feuerbrand ,
Uns vom Umsturz unterhielten ,
Drückte Roeren mir die Hand.
Was schert uns die Hexenbrut,
Bernhard , kornm'

, ich bin dir gut .
Als Graf Bülow ich geworden —
99 war 's fürwahr , —
Wie auch Ritter höchster Orden ,
Floß Spahn 's Auge sonnenklar
Und auch dieser Augen Glut
Sagte mir : ich bin dir guti
Schrieb ich aus der fernen Weite
Daß ich mich ja ganz allein
Einzig an des Zentrums Seite
Dieses Lebens konnte freu'n.
Gab man mir , als war ' ich Studt ,
Den Bescheid : Wirsinddirgut «
Als das Priestertum den Segen
Diesem schönen Bunde gab.
Floß gleich einem Sonnenregen
Manch' Gesetz aufs Volk herab.
Eo das Schulgesetz von Studt .
's Zentrum sprach : Wir sind dir gut .
Als ich Fürst ward , ward zum Himmel
Mir der deutsche Reichstag gar.

Wenn unter dem Getün«mel
Der erregten Umsturzschar
Roeren 'S Blick sanft auf mir ruht ' :
Und mir sagt' : Wir sind dir gut .

n .
Fürst Bülow am Donnerstag im

R e i ch s t a ge.
(Mit Beziehung auf das Zentrmn ) :

Durch diese hohle Gasse niuß er kommen ,
Es führt kein anderer Weg nach Küßnacht. — Hier
Vollend' ich's . — Tie Gelegenheit ist günstig.
Von dort herab kann es mein Pfeil erreichen
Mach ' deine Rechnung mit dem Himmel, Zentrum .
Fort mußt du , deine Uhr ist abgelaufen.
Ich lebte still und harmlos . Das Geschoß
War auf die Umsturzroten nur gerichtet ,
Meine Gedanken waren nicht : „Konflikt !"

(Zu . Roeren geivendet ) :
D n hast aus meinem Frieden mich heraus
Geschreckt, in gärend Drachengist hast du
Die Milch der frommen Denkart mir verwandelt ;
Zun « Ungeheuren hast du mich gewöhnt . . .
Tie Kolonialverrvaltung , die unschuldige ,
Den Dernburg hier muß ich vor deiner Wut
Beschützen, Roeren ! . . .

(Zieht den Auflösungserlaß auS der Rocktasche ) :
Komm' du hervor, du Bringer bitt 'rer Schmerzen,
Mein teure? Kleinod, jetzt mein höchster Schatz,
Ein Ziel lvill ich dir geben , das bisher
Der frommen Bitte undurchdringlich war .
Doch dir soll es nicht widersteh '

««. — Und du
Vertrauter Büchmann, du , der du so oft
Mir treu gedient hast in der Freude Spielen ,
Verlaß mich nicht im fürchterlichen Ernst .

(Zu den Reichstagsabgeordneten gewendet) :
Sonst , wenn der Kanzler auSzog , liebe Kinder.
Ta «var ein Freuen , wenn er wiederkam.
Denn niemals kehrt er heim , er bracht ' euch etwas.
War '» eine Zollerhöhung, war e» ein Gesetz,

«wMastW Mitndkmzu;.
Mannheim , 19 . Dez . Seit 9 Wochen haben die

Mannheimer Gipsermeister die freigewerk
' chaftlich

organisierten Arbeiter ausgesperrt . Durch Aussper¬
rung «vollen die Arbeitgeber die Organisaticu der
freien Gelverkschast vernichten. Die sogen , christliche
Gewerkschaft leistet dem Unternehmertum in diesem
Bestreben Henkersdienste, indem sie versucht unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen Streikbrecher nach
Mannheiin arrzulverben . Eine Anzahl „christlicher"
Gipser, die n«an auf solche Weise nach Manninim
lotste , find nach den ihnen widerfahrenen Enttäu¬
schungen in« Begriff , lmeder abzurcisen. Die christl .
Gelverkschast ist aber noch nicht müde, ihr Verräter -
Handwerk lveiter zu betreiben und wird airfs neue
versuchen , irr Süddeutschkand Streikbrecher nach
Mannheim anzuwerben. Arbeiter , wo ihr diesen
christlichen Streikbrecheragenten begegnet, bereitet
ihnen die wohlverdiente kräftige Abfuhr .

badikcbe Chronik.
Pforzheim .

20. Dezember.
f. — Den Wahlkampf hat die sozialdemo -

kraftsche Partei am Mittwoch mit einer Massenver¬
sammlung in« städt. Saalbai « eröffnet . Genosse
Eichhorn , lebhaft begrüßt , betrat daS Redner-
pirlt und hielt eine fast zrveistündige , schneidige An¬
klagerede geger« die Negierung und die Parteien .
Die deutsche Politik steht in« Zeichen des persön-
lichen Regiineuts ; schon lange steuern wir zum
Schaden des Volkes den Zickzackkurs. Ganz beson¬
ders kraß find die Stimmungen «rnd Launen unserer
Politik in der Auslösung des Reichstags zutage ge¬
treten . Die gegenwärtige Zeit ist für die Regie¬
rung die denkbar ungünstigste ; die Mehrheitsver¬
hältnisse des neuen Reichstags dürften für die Re¬
gierung kaum bessere Uvrden. Die Sozialdemo -
kratie wird ganz zweifellos einen riesigen Stimmen -
zuwachs und einen Gewinn cm Mandaten zu ver¬
zeichnen haben , und ob dieses GebrrrtstagSgeschenk
Wilhelm U . eine besondere Freute machen lvird,
soll dahingestellt bleiben.

Unser Parlamentarismus ist durch die Schrrld der
bürgerlichen Parteier « stark in seinem Ansehen ge¬
sunken . Eilig , ohne jede Gründlichkeit lvird der
wichtige Reichsetat durchgepeitscht . Anträge aus
Abgeordnetenkreiseil werden in wenigen Stunden
erledigt , die Wünsche der Wähler wandern unbe-
raten in der Papierkorb , die Mißachtung des Reichs¬
tags , wie sie in manchen Telegramnien schon zun«
Ausdruck gekommen ist, hat einen bedenklichen
Grad erreicht . In der Diätensrage hat fich der
Reichstag eine unwürdige Behandlung , die eine
Folge der Jämmerlichkeit der biirgerlichen Parteien
ist, gefallen lassen.

In den oberen Kreisen hat nian große Vorliebe
für „starke Männer "

. Dernburg hat sich schon
vor seiner Berufung als ein starker Mann erwiesen.
In der Finanzwelt lvar er durch seine draufgänge¬
rische Rücksichtslosigkeit fertig . Im Reichstag be¬
leidigt er alle Parteien und Abgeordnete ; dieses
Auftreten scheint aber oben sehr zu gefallen.

Ausführlich schilderte dann der Redner die Vor¬
gänge in der Konimission und in« Plcnuni des
Reichstags, die zur Auflösung sührtcu . Eineil

größeren Abschnitt widinete Genosse Eichhorn der
Geschichte unserer Kolonien und unserer Kolonial -
Politik. Die Sozialdemokraten , so führte er u. a .
aus , sind nicht schlechthin Gegner der K lonial -
politik. Bebel hat erklärt , daß Kolonialpotctik ge¬
trieben wird , ist kein Verbrechen: lvenn unter den
Eingeborenen Kultur und Zivilisation verbreitet
werden sollen , sind wir die ersten, die damit einver¬
standen sind und die Mittel bewillige««.

Noch Bismarck war ein Gegner der Kolonial¬
politik. Im Jahre 1894 , als «nan begor«nen hatte,
Weltniachtspolitik zu treiben , hat der Reichskanzler
Hohenlohe eine Art Programmrede fi'ir die
Kolonien gehalten. Seither sind olle Gelder Gr die
Kolonien bewilligt «vorden. Aus «virtschuftlichen ,
nationalen und religiösen Gründen «nüssen wir
Kolonien haben, so behaupten unsere Gegner . AuS
den Kolonien haben wir nicht nur keinen Nutzen
gehabt, sondern 800 Millionen Mark hincingesteckt .
Deutschlands kolonialer Besitz ist nahezu wertlos
und erst in später Zeit kann einmal erwartet wer¬
den , daß er einen niinimalen Nutzen bringt . Hätte
der Reichstag die 800 Millionen Mark zu Kultur¬
arbeiten im eigenen Lande verwendet, das wäre
nationale Wirtschaftspolitik gewesen . Ans natio¬
nalen Gründen muß Deutschland angeblich koloni¬
sieren , deshalb sind die Arcnberg , Leist , Weblau,
Peters , Schröder nach Afrika geschickt morden, um
den deutschen Nan«en durch ihre Sckiandtaten zu

Das Pasodowsky sorglich hatt ' entworfen,
War 'n es Diäten auch von 20 Mark .
Jetzt geht er einen « and'ren Waidwerk nach.
(Mit Beziehung auf die Truppen ii«Südwestafrika ) :
U««d doch an euch nur denkt er, liebe Kinde« .
Auch jetzt — errch zu verteidigen, eure holde Unschuld
Zu schützen vor der Rache des Tyrannen
Will er .
(Die folgenden Worte Verhallen in dem Lärm der

Mitwirkenden)
Will er .

(Fürst Bülow verliest die Aufkösungsorder )
Der Reichstag geht auseinant , .

Der Wärivolf in der Berl . Vollsztg .

Jugendschrifien.
Auswahl wertvoller , billiger Jugend -

Lektüre .
LrrauSgegeben von« Hamburger Jiigendschrlften-Ausschutz.
VollständigeVerzeichnisse die auch teuere Bücher entdalten,

sind durch jeden Lehrer zu erhalten .
(Die Bücher , die als ungeb. berelcknet sind , eignen sich
nicht gut als Geschenke, da sie keinen festen Umschlag bauen )

Sämtliche unten verzeichnete Bücher sind durch die
Buchhandlung des Bolkssreund zu beziehen .

VI
8 . Schuljahr (Selekta ).

109. AleftS . Die Hosen deS Herrn von
B r e d o w . Verlag von Jonke . Mk. 2,80, von Reclam
1,—. — Geschichtlicher Roman.

110. Ale is , Der Werwolf . Verlag von Jank«
Mk. 4,—, von Reclam Mk. 1 .20. — Geschick sicher Roman.

111. Andersen , Sämtliche Märchen . r-,- rlag
von Hendel Mk. 1,75, von Reclam Mk. 2,50.

112. Andersen . Märchen . Ergänzungsband . Verlag
von Hendel, ungeb. Mk. 1,25, geb . Mk. 1 .50.

US . Bismarck , Familienbrieie . (HerauSge-
geben von Stelling ) . Verlag Cotta. Mk. 1, — .

114 . Björnson, E i n f r ö h l i ch e r B u r s ch. Verlag
von Reclam, ungeb. Mk . 0,20. Novelle .

115. Ehtunisj » , Peter Schlemihl . Verlag

besudeln. Nft die Religion der christlichen Nächste »,
liebe den Wilden verkündigt «vird , das beweist am
besten der blutrünstige Erlaß des „großen G-»-.
rals " Trotha .

In kernigen Schluhworien rollte der Redner
unsere prinzipielle Stellungnahme gegen der« Mist ,
tarismus und Marinismris , die Zölle und inbiref!
ten Stenern , gegen die neuen Knebelungsvcrsuch «
der Arbeiterschaft durch ein Gewerkschaftsgesetz a«F

Die Rede li'eclte mächtige Begeisterung
großen Beifall . / 1

Eine von der Versammlung beschloss,̂ ^ r.-
sammlung brachte die hübsche ©uniRi? ton 93

— An, Walde bei Eutingen lvurde der in Kontur«
geratene Fabrikant Benzing von Schwenningen erickoik »»
aufgesunden .

^ "

Freiv -rrg.
20. Dezember.

— Die Eröffnung der Wahlschiacht
lvar gut . Eine solche Demonstration haben--
lange nicht nrehr gehabt. Schon um 8 Uhr »var
Saal des Lowenkeller dicht besetzt. Um *49 Uhr
standen die Zuhörer schon in den Gängen und auf
dem Podium bis hinaus auf die Stiege dichtge»
drängt Kopf an Kopf. Viele mußten «vieder um-
kehren , weil nicht einmal ein Stehplätzchen mehr
zu finden war . Genosse o l b , der das Referat
hatte , deckte dir Ursachen öer Reichstagsanftösurzg
auf . Die Kolonialpolitik sei der Schlammboden ,
auf der «« die irnter dem absolutistischen Regime ««t
groß gcivordene politisch - Korruption üppig ge.
deihen konnte. Kein W >er, daß der KonsM
zwischen dem Absolntißmr .

' und dein VolkSwille«,
gerade auf diesem Gebiete aasgebrochen sei . Dieser
Konflikt war schon lange latend . Redner geht dazu
über , die Kolonialpolitik eh er scharfe«« aber zu-
treffender« Kritik z«, unterziehen . Die preußiscĥ
Kulturapostel und Glücksritter hätten durch ihr
Schandregirnent den Aufstand der Neger provoziert .
Nie und nimmer werde die Sozialdemokratie ein«
aus der Bestialität und schlirnmsten Ausbeutung
beruhenden Kolonialpolitit ihre Zustimmuilg geben .
Nicht durch die Ablehnung der von der Negierung
geforderten Summe werde die „nationale Ehre"
besudelt, daS fei geschehen durch die Schandtaten
der Leist , Wchlar«, Ahrenberg und nicht zuletzt auch
durch die Vertusckmngsversuche derjenige!«, die ein
Interesse daran hatten , das Volk die Wahrheit über
die afrikanische Sandwüste nicht wissen zu lassen.
Redner kennzeichnet unser Verhalten zu den bür-
gerlichen Parteien . Der Schlachtruf : „ Gegen das
Zentrum " sei nickst freiheitlichen Regungen ent¬
sprungen . sondern reaktionären . Wir laste »
uirs nicht irre niachen durch die Phrase «« der Natio-
nallibcralen , koivcnig wie durch die Lügen und
Mötzck>en des Zentrums . Auf unsere eigene Kraft
uns ««erlaffend, ziehen wir frohgemut irr den Waisl-
kamps und «««enn nmn den waghalsigen Gedanke»
des Staatsstreiches ins Praktische iibersetzen wollte, ,
seien «vir auch noch da. Das Kampffeld ist dies¬
mal so klar «vie kaum je zuvor, so sehr man «S
auch zu verwirre «- sucht. Gegen alle Schleich- und
Hiiitertreppenpolftiker , gegen das absolutistische
Reginieut , gegen die Reaktion auf allen Gebieten .
Die Banner hoch und Vorivärts . Stürmischer Bei¬
fall brarrste durch den Saal , als Genosse Kolb seine
Rede beeiidet batte . Gegner meldeten sich , obivohl
zalstreich anlvesend , nicht zum Wort . Mit eine»»
feurigen Appell zum Abonnement auf den Volks-
freund und zum Anschluß an die Organisation
schloß Genosie E n g l e r die brillant verlaufene
Versammlung . Ein halbes Hundert neuer Volks¬
freundabonnenten und eine große Anzahl neuer
Mitglieder für den Wahlverein «var der Erfolg des
Abends, mit dem wir sehr zufrieden sind.

Dni 'lach . 20. Dez . Heute gegen Abend verunglück «
in bcr Seboldicken Fabrik der Arbeiter Mutzgnug v»
Bergüanlen schwer, indem er !pe Hand unter einen be¬
ladenen Eiiendabnivagcn brachte, der auf dem Industrie«
aleise in den Fabrikhof hineingelchobenlvurde. Mutzgnu -«,
der verbei. alet und Vater von fünf Kindern ist. ivurb«
die Hand total zerquetscht , so daß sie «vabrscheinkilh
amputiert «verden mutz.

— Gestern lvurde hier ein B a u m r i e s e gefällt,
wohl der größte auf hiesiger Gemarkung. ? ev>
f -lbe mihi 1,90 Meter im Durchmesser und ist «4 Meter
lang . Er ist Eigenrum de» Herrn Banunternehwer
Dumberth und dürste zu Jndustriezivecken Verwendung
finden .

* St . Ltlaflen , 20. Dez. In Amrigschivand gab der
Brunnen des LandlvirtS Konrad Ebner schon länger«
Zeit kein Wasser . Der 22 Jahre alte Brunncnmccher
Rogg von Attlisberg siieg in die Tiefe , um die Uriatt
festzu" ellen . Plöelich stiirzte der Brunnen ein . Nach
12stündiger angestrengter Nettungsarbeit während der
Nackt tonnte Rogg lebend - uS dem Brunnen geborge»

Meners Volksb. Mk. 0,40, Verlag von Hendel Mk. 0,
">&

— Ein Märwen .
110. Defoe, Robinson Crusoe . Verlag vr»

Reclam Mk. 0.80. Bibl . Inst . Mk. 0. 75, ungeb . Mk. 0,40.
Ungekürzt .

! ! 7. Goethe,Hermann und Dorothea . Meters
Volksb . Mk 0.40. Anton u . Co . Mk . 0,80, geb . Mk. 0,40.
Ein erzählendes Gedicht .

>18. Hebbel. Nibelungen . Verlag von Hendel.
Teil I und ! >. Mk 0,75. — Drama

11". Keller . DaS Fähnlein drr7Aufrechte »-
Wiesbad. Volksb. Mk . 0,15 ungeb. — Novelle .

120. Kleist , Michael KohlhaaS Verlag vo»
Hendel. Mk. 0,50. Dickter-Gedächtnis- Stistung . Mk "M
Geschichtliche Erzählung.

12 «. Lcising . Minna von Barnhelm . Meiers
VolkSb . Mk . 0.40. ungeb. Mk . 0.20. « nton, Berlin
Mk 0. 80. geb . 0.40 .

122 . Lilien-ron , Gedichte kAuswabl für di«
Jugend ). Verlag von Schuster u. Löffler . Mk. 0,75 .

128. Raabe , Die sch «o arze Galeere . Wiesd-
Volksb . Mk . 0, >5 ungeb. — Eine geschichtliche Novc

124 . Schillerbuch . Enthält sämtliche Balla
und Wilü. Tell. Verlag Dichter- GcdächtiiiS -Stifta
Mk. 1 . — .

125 Schiller, Wilhelm Teil . MeuerS Volksb
Mk. 0,50, Anton, Berlin , Mk . kh80, geb . ' -,40 .

126. Spanier . HanS T h o m a. Einführung in
Leben und feine Werke. Verlag von Brettkopf. Mk. 2,

Mit viele » Abbildungen.
127 . Hurle «, llarmein « Einführung

die Naturwissenschaften . Verlag von Trüba
Wk . 0.80

128. Ne -nnayr , Die Erde im Weltrau
Meyers Volkrb. Mk . 0.50 . Astronomie .

129. Kirchhoff , Darwins Reise . Verlag *

Hendel. Mk . 2,60. — Naturwissenichafilich.

EingegangeneBücher und Zdtfcbrift
(Alle hier angekündigien Bücher und Zeitschrilj

find durch die Buchhandlung de» Volksfreund iu
ziehen .)

Neue Gesellschaft (12. Heft) : Glossen . Joba"
Timm : Die Recht slellung der Heimarbeiter in der
sicherung ^aesevgebung. — H-iof . Dr . Alfred kke
Theodor Momwsen. — Leo Berg : Berliner The
Zygmund Ruevzwiecki : Sm hefligen Abend



jMttM« . Sr trug glücklicherweise nur geringe Verletzungen
ha»sn.

SemeincisLsirung .
Brnchsaf. 19 Dez. Nachdem wir durch die

Tagcöblätter die Antwort des Stadtrats erfahren
Laden , glaubten wir , die Redaktion des Bruchfaler
Voten würde nunmehr ihre Stellung zur Gasarbei -

präzisieren. In der letzten Woche
riebger Bote , daß er erst den anderen Teil hören

tzvobe. De » andern Teil , das ist in diesem Falle
d«r Gtadtrb ^ hat man nun gehört, aber der Bote
<r»Üt »ur Tagesordnung über . Dafür hat Herr
Tremmel da« Wort . Er läßt noch einmal das
»xkninvsterikon de? Herrn GasdircktorS Revue vaf-

fl «r«n, sucht die Gründe der Entlassung deS Arbei¬
ter« EinSmann zu widerlegen und führt zum
Echlufse noch an , daß sie abivarten wollen, bis daS
Disziplinarverfahren gegen den Direktor abgefchlof -

fer. tft _
Durlach , SV Dez. Wie wir hören, hat der Er »

mttnderak e, abgelebnt, an die Finna Gritzner Gelände
« m Bau von Brbeiierwohnm:gen zu verkaufen . Umso¬
mehr ist er nun Aufgabe der Gemeindeverwaltung, ihrer »

gil und zwar möglichst rasch an den Vau ron kleineren
ohnungen heronzuirrtrn . Wir hegen keinen Zweifel,

daß die Versicherungsanstalt Baden »u diesem Behuf,
Gelder zu dem üblichen niederen Zinssatz zur Ber-
stgung stellen würde.

Nus der Kekiclenr.
* Karlsruhe . 21. Dezember.

Um 600 Abonnenten

hat der Volksfreund fest 1. November dS . FZ . zu¬
genommen. Am vorigenMittwoch kamen allein 103
neueAbonnenten hinzu. Das ist eine hocherfreuliche
Tatsache , die unseren Lesern Mitteilen zu können .
«nS große Genugtuung bereitet. Der Volksfreund
wird gegenwärtig in einer Auslage von 14 000
gedruckt und marschiert durch diese Zahl an der
HpiZe aller politischen Blätter . Und noch
immer gehen nene Bestellungen ein.

DaS macht Mut , daS gibt uns die Kraft , den
Wahlkampf scharf und erfolgreich zu sichren . Man
werfe deshalb gelesene Nummern nicht weg. sondern
gebe sie in der Werkstätte . in den Fabriken weiter
an Unklare , Unwissende , Indifferente . Die Wahl-
geit ist unsere Erntezeit . Der Volksfreund
muß auf eine Auflagenhöhe von

»0000

gebracht werden. Dieses hohe Ziel können !vir er¬
reichen, wenn wir fiir unser Organ , für unser
Kampfmittel, fiir unsere beste Waffe in der Wahl¬
bewegung agitieren und wirken . Je höher die
Abonnentenzahl des Volksfreund, desto sicherer ist
ein guter Ausgang der Wahl.

Es geht vorwärts !

Die Oberbürgermeisterwahl
findet nunmehr morgen Vormittag statt.
Nachdem die am Montag abgehaltene „ vertrau¬
liche - Besprechung sich in ihrer großen Mehrheit
fiir die Wahl des ersten Bürgermeisters ausge¬
sprochen. gilt es als sicher , daß Herr Siegrist
Oberbürgermeister von Karlsruhe wird . Das Er¬
gebnis der vertraulichen Besprechung wurde ja so
geheim gehalten, daß die Badische Presse und ihr
nachfolgend die Badische Landeszeitung knapp 18
Stunden darnach der breiten Oeffentlichkeit Kunde
davon gaben. Sogar ein von sozialdemokratticher
Seite gestellter Antrag fehlte in der gewissenhaften
Aufzeichnung der „Vorgänge • vertraulicher Natur "
nicht. Ter Volksfteund hat über diese vertrauliche
Besprechung geschwiegen. Er war — und daS sei
lenen gesagt , die den beiden genannten Blättern
»aS Material lieferten — genau so eingehend über
den AuSgang der Besprechung orientiert . Er ging
eben von der Ansicht aus , daß eine vertrauliche
Besprechung nur dann den beabsichtigten Zweck er¬
reiche, wenn ihr Ergebnis erst bei der Wahl selbst
guni Ausdruck kommt .

Nun , man hat eS anders geivollt , und man
murre künftig nicht, wenn der Volksfreund in gar
vielen anderen Dingen — und eS sind eine erkleck¬
liche Anzahl — etwas „ offenherziger " vorgeht .

Zudem ist eS nicht einmal richtig , daß sich die
sozialdemokratische Fraktton für die Wahl des
Herrn Siegrist erklärt hat . Sie wollte den Posten
ausgeschrieben wissen. Herr Siegrist hat in keinen:
einzigen Falle seines stärkeren Hervorrretens im
Vürgerausschuß Proben seines sozialen Empfindens
gegeben . Dagegen höhnte er die Sozialdemokratie
kn Soinnier d . I . , als eS sich mn die Eingemein¬
dung von Rüppurr handelte , ob ihrer kollekttvisrischen
Anfichren. Aber schließlich muß ein Oberbürger .
Meister von Karlsruhe doch wenigstens mit
einem Tropfen sozialen OeleS gesalbt sein . Und
gerade diese Eigenschaft vermiffen wir an
Herrn Siegrist . Und waS wir vermiffen
vermiffen nicht minder die städttschen Arbeiter im
besonderen , die Arbeiterschatt von Karlsruhe im

allgemeinen . Wir können uns also für die Wahl
des Herrn Siegrist nicht begeistern und wenn wir
oben sagten , seine Wahl sei sicher , so ist auf der
anderen Seite sicher , daß sich der neue Oberbürger¬

meister daS Vertrauen der Arbeiterschaft erst er¬
werben muß .

Aber selbst, wenn inan die Frage nichts lediglich
vom Arbciterstandpunkt aus betrachtet, ist es den
Sozialdemokraten im Bürgerausschuß unmöglich,
für Sicgrist einzutretcn . Man hat ihnen , da ihnen
ein Einfluß im Stadtrat nicht zusteht , keine Ge¬
legenbeit gegeben , den „weiten Blick" des Herrn
Sicgrist kennen zu lernen . Tie nationalliberale
Stadtratsmehrheit mag erst ihren unverzeihlichen
Fehler , uns von jeder Vertretung im Stadtrat aus¬
zuschließen, korrigieren . Erst dann können wir
uns über die von ihnen für hölwre Acnttcr Vor¬
geschlagenen in einer Weile äußern , die diesen Per¬
sönlichkeiten und uns selbst gerecht tmrd . ■—

Bezüglich der Wahl des ersten Bürgermeisters
nahm eine Versammlung der Techniker und
Ingenieure gestern Abend folgende Reso¬
lution an :

Die von den Karlsruher technischen Vereinen einbe»
rufene Versammlung svricht dis Überzeugung aus , daß
er bei dem Umfang. den die technischen Ausgaben der
heutigen großen Städie angenommen haben, auch für
Karlsruhe eine gebieterisch « Forderung i :r, Männer von
technisier Bildung und gereistem Urteil über technische
Fragen in die leitenden Stellen der Stadtverwaltung
z» berufen.

Da zurzeit die Stelle eine . Bürgermeisters neu zu
beiehen ist, so rrscheiut miB di« Wahl einer hervor»
ragenden Persönlichkeit von technischer Berufsrichtung
im Interest« der Verwaltung und Entwicklung dringend
gebot «».

Zur Fleischreueruttg.
Man schreibt rm8 aus Rc > senhelm : Am

Dienstag wurde die von der Stadt gebaute Privat¬
bahn erösfiiet , welche den Transport der aus
Oesterreich -Ungarn eingesührlen lebenden Schweine
vom Bahnhof zum nett errichteten Grenzschlachthof
vermittelt. Großcharkulier Sieber aus München
führte die ersten Schweine direkt aus Budapest ein .
Fleisch und Speck der in Roseuheiiu geschlachteten
eingefühtten Schweine dürfen abgesetzt werden in
München , Nürnberg , Fürth , Hof, Augsburg , Lud-

wigshafen, Stuttgart , Cannstatt , Heilbronn , Mann¬
heim . K a r l S r u h e , Pforzheim .

Sängerbund Vorwärts .
Zu dem in poriger Woche au dieser Stelle gemel¬

deten Beschluß , daß zu Gunsten der Harrptversamur»
lungen de .? Wahivereins in der betreffenden Woche
jeweils eine Singstunde ausfiillf , ist noch nachzu¬
tragen , daß bis auf weiteres wöchentlich nur eine
Singstunde stattsindet. Tie Vercinsleitung er¬
wartet von den Mitgliedern , daß sie cs siai zur
Ehrenpflicht machen, während des Wahlkampfes

sich vollzählig imd bereitwilligst der Partei zur
Wahlarbeit zur Verfügung zu stellen .

Auch der Gesangverein Lassallia hält in
nächster Zeft wöchentlich nur eine Singstunde ab.

Tie Buchhandlung Vokkesreund
empfiehlt den Parteigenossen Uitd Abonnenten
Bücher , Zeitschriften, Neujahrs - und Visitenkarten.
Wir machen an dieser Stelle besonders darauf anf-
iiierksam . daß gute und anregende Literatur berufen
ist, den Kolportage-Nvnianschwiudcl aus den Woh¬
nungen der Arbeiter zrt entfernen .

Wachsender Gasverbrauch im Proletarier¬
haus halt .

Trotz des Siegeslanss des elektrische !: Lichts vor
allem in der Beleuchtung der öffentlichen Straßen
und Anstalten und der von Theatern , Restaurants .
Sälen re . kann von eiitem Rückgang des Gasver¬
brauchs keine Rede sein . Im Gegenteil : der Gas¬
konsum der Stadt Berlin z . B . hat in den letzten
10 Jahren eine durchschnittliche Steigerung von
7,9 Proz . pro Jahr erfahren . Er betrug nach den
Angaben des Berliner Jahrbuchs lür Handel und
Jndusirie im Jahre 1904 rund 200 Millionen Ku¬
bikmeter, wovon 15 Millionen auf die öffentliche Be¬
leuchtung Berlins und der Vororte und 179 Mil¬
lionen auf den Verbrauch von Privaten entfielen
(6 Millionen kamen nicht zur Berechnung. ) Beson¬
ders zur Entwichlnng des Gasverbrauchs hat die
Einsührung automatischer G as m e s s e r bei¬
getragen , die bekanntlich nach Einwurf eines 10
Pfennigstückes 700 Liter Kochgas abgeben. Die
Zahl der in Benutzung befindlichen Gasautomaten
ist in Berlin von 1-16 am i . April 1901 auf 22146
am 1 . April 1906 gestiegen . Und während das ans
diese Weise bezogene Gas im Jahre 1902 erst 1,6
Proz . des Gesamtkonsums ausmachte, war es im
Jahre 1904 auf 4,2 Proz . gestiegen . Die im letzten
Jahre in Berlin durch Münzgasmesser abgegebene
Gasnicnge von Sy2 Millionen Kubikmeter überstieg
die gesamte Gasproduktioil der Städte .Kassel, Dan¬
zig , Darmstadt , Mainz u . a .

Es ist zu erwarten , daß diese besonders für den
Haushalt des kleinen Mannes berechnete
Form des Gasverbrauchs immer mehr zunimmt , io-
dah der Gasindustrie noch eine weitere starke Ent¬
wicklung bevorsteht. Waren es doch in London im
Jahre 1904 nicht weniger als 420 669 — die Hälfte
und in Manchester 44 341 - - .ein Drittel aller Gas -
abnchmer, die Automaten in Bcnntznng hatten .

* Die Folgen der Messerstecherei . Der Scblofler
Duttenhofer von hier, der in der Nacht mm 16. Dezember
in der Kronenstraße von einem Metallschleifer aus Durlach
einen Meiserstich in den Unterleib erbielt , ist vorgestern
im städtischen Krankenhaus seiner Verletzung erlegen.

' Ter dieSsästr . WeihucckttSurlanb deS Militärs
erstreckt sich vom 21 , Te -emb ' . iis zum 4. Januar und
wird in zwei Teilen gewährt. - „

* Verhaftet wurden : l . ein 18 Fahre alter Schlaffer
v », birr weil er einer Kellnerin in der Nhemstrnße
witte ' st NaLlchlüfsel Mk. stahl ; 2. « in 03 Jahre alter
NeckniungSsübrer auS Alt-Stcrkow . der vom Landgericht
KvSli » wegen Urkundenfälschung verfolgt wird .

* Diebstähle und Schwindelei «» . In der Nacht
zum 14. dö . wurden in Knielingen sechs fast neue weiß-
leinene Tischtücher, 0 . A . II u . 8 . gezeichnet , drei blau»,
gelb», rot - und wrißkarierte Tischtücher, an deu Ende»
mit gleichfarbigen Quasten versehen , zwei wollene far¬
bige Bettücher , getragene Hosen , Kragen, Frauenbrmde
und Kinderürüinpfe im Werte von etwa 40 Mark ge¬
stohlen .

Ein angeblicher Martin Magmrs auf- Mannheim mit
Frau logier: «» sich unter der Vorspiegelung, sie seien
als Kr '. islen im Apollo -Theater engagiert , in einem hie¬
sigen Gafihaufe rin und als sie 60 Mk. schuldig waren,
sind sie , ohne ihre Rechnung zu begleichen , von hier ver¬
schwunden . . .

Lm lf>. ds . wurden einem Kaufmann in der Koner»
siraße 3 Kisten Handkäsc gestohlen . Al» Täter wurden
3 junge Burschen ermitielt, loelchc die Käse teils weiter¬
verschenkten.

In der Äarienltroße kam auS eine,» unvenchloneneu
Zimmer eine goldene Tamen -Cylinder-Ubr , a» fc«r daS
Mas fehlt, abhanden. — In einem diesige » Warenhause
wurde am 17. dS . einer Frau auS Aue daS Portemon »
nai« urit 16 Wk. entwendet.

Ein 23 Jahre alter HauSbursch « aus Mittelbergbeim
unterschlug seinem Arbeitgeber 120 Mi Knndengelder
und ging damit flüchtig .

* Spielplau deS groschevzoglichr « Hoftheaters .
Freitag . 21 . Dez . Die Hugenotten , große Oper
mit Ballet in b Alten von ©tril -e . Musik von Meyerbeer '

Valentine : Marie Jimg - Dossow vom Sradtthcater in
Freiburg . Anfang 7 Ilbr , Ende nach halb II llhr .

kamvtag , 32. Dez . Fra « Dolle , Weihnachtsmärchen
in 6 Bilder» von E. A . Görner , Mustk von E . bpieS .
sin dieser Vorstellung ist für rede Person eine Eintritts¬
karte zu losen. Ermäßigte Eintrittspreis « . Anfang
6 Uhr . Ende gegen v Uhr.

gebrachtes Kind dein Hospital zugesührt, daS in»
folge von MißhandlungdurchdieEltern ,
durch NahrungSentziehung sowie fortgesetzten Anf»
enihalt in einen! ungeheizten Speicherzimmer der¬
art heruntergi 'koinrnrn war , daß an seinem Auf-
koinmen gezNwttelt wird . Tie Anzeige bei der
Staatsanivaltschaft betvirkten Nachbaren sowie der
Armenarzt .

Posen , 20 . De .z. I n d e » , P o s e n e r W a s f e n«
drebstabis Prozeß wurden 5 Angeklagte
zu längerem Zuchthaus beziehungsweise Gefängnis »
strafen verurteilt . 5 Angeklagte wurden sreige»
sprochen . _ _ _

Letzte poft
bi«

Arbeiter feste.
- r . Waldshut , 20 . Dez. Sonntag , den 30. Dez.,

abends 8 Ubr beginnend, begeht der seit einem Jahre
behebende Arbeitergesongverrin Eintrackt
bier !- >» erstes Stiftungsfest , verbunden mit
Weihnachtsfeier . Der Würde des Gedenkta eS
seiner Gründung entirreckend, wird der Gesangverein
auch c >., politisches Theaterstück zur Aufiührung bringen ,
eine Episode auS der Feit des Sozialistengesetzes: „Eine
Ausweisung an , Weihnachtsabend " san ,
Weihnachtsabend 1880 geschehen zu Frankfurt a . M .).
Wir glauben deshalb nicht frdlzugehe», daß fick an
diesem Abend die gesamte gewerk chaftlich und politisch
organisierte Arbeiterschaft Waid .-Huts in den Rcbstocksälen
einst !,den wird, um dadurch ihrer Fühlung mit dem Ar¬
beiter-Gesangverein Ausdruck zu verleihen. Im übrigen
ist ei » sehr hübsches Programm vorgesehen , sowie eine
reichhaltige Gabenverlosuug.

$ U8 dem Reiche.
Metz, 19. Dez. Zu den bereits mrtge -

teilten Attentaten auf Frauen ist ein
neuer Fall zu melden. Eine Frau Moulin aus
Beauregard bei Diedenhofen erhielt laut Messein
vergangenen Smnstug Abend gegen 6 /̂ -> Uhr auf
der Straße von einem ihr begegnenden Individuum
einen Dolchstich in die Hüfte . Auf ihre
Hilferufe sprangen einige Personen von einem vor-
beifahreuden Trambahnivagen ab ,rnd nahmen sich
ihrer an . Sie liegt an der etwa 6 Zentimeter
tiefen Eilchwunde schwer darnieder . Der Täter
konnte nicht gefaßt werden. Auch die neulich ge
meldete Verhaftung war nicht anfrechtzuerhalten .
Der Verhaftete war ein anständiger Bürger , der
auf die Denunziation einer mit einem Unteroffizier
promenierenden Frauensperson sestgenominen wor
den imr .

Fürth , 16. Dez . Aufregende Szene im
Gerichtssaal . Eine aufregende Szene spielte
sich int Gerichtssaale der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts ab, als der wegen Einbruchsdiebstahls
angeklagte Schneider Johann Schreiner von Ober
kotzau zur Aburteilung vorgeführt wurde . Schrei
ncr , der sich hartnäckig weigerte, den Gerichtssaal
zu betreten, nmßte 'von vier Gendarmen in diesen
geschleppt werden. Dabei schrie er aus Leibeskräften
Ta er für jede , vom Vorsitzenden an ihn gerichtete
Frage unzugänglich war und alle Mittel , ihn zum
Schweigen zu bringen , sich als fruchtlos erwiesen,
inußte Schreiner wieder al :s denr Saale entfernt
werden.

Nach einiger Zeit gelangte der Fall neuerdings
zum Aufruf , wobei sich die näniliche Komödie in noch
„stärkerer Auflage" wiederholte. Schreiner brüllte
10 Minuten unaufhörlich, das Publikum eilte von
der Straße in das Gerichtsgebäude. Auch bei seiner
dritten Vorführung gebärdete sich der Angeklagte
wie ein Wahnsinniger . Diesmal erfolglos
Schreiner wurde in die hinterste Ecke des Zuhöreo
raums plaziert und , lvährend er dort aus Leibes
kräften schrie , mutzten sich in der entgegengesetzten
Ecke Richter, Staatsanwalt , Verteidiger und Zeugen
aufs engste zusammensetzen , uni sich bei den » ohren¬
betäubenden Lärm verständigen zu können
Schreiner , der gelegentlich der Kirchiveihmesse eine
Verkaufsbude erbrochen und daraus um etwa 200
Mark Waren gestohlen hatte , wurde zu 2 Jahren
6 Monate Zuchthaus verurteilt . Bei seiner Abfüb
rung leistete der Angeklagte derartigen Widerstand
daß er, stark gefesselt, in einem Wagen fortgebracht
werden mußte.

Aachen, 19. Dez . Auf Veranlassung der Staats
anwaltschaft wurde ein 12jahriges in die Ehe ein

Das Ssterlvirhifch « Herrenhaus und
Wahlrrfvrm .

Wien . 20. Dez . Dem Herrenhause ging in
seiner heutigen Sitzung dir Regiernngsvorlage zu,
betreffeird beit unmenjs olswism Graf Franz
Thun beantragt , diesen Gegenstand ohne erste
Lesung der Wahlrrformkonnnffston zu überlveisen
mit dein Airftrage, binnen 2-1 Sttmden den müiio-

lichen Bericht zu erstatten und n»tt Rücksicht auf
den engen Zuselnnnenhang dieser Vorlage mit der
Wahlreforni die Brratung dieses Gegenstandes
von der heutigen Tagesordnuitg abzusetzen. Der
Antrag wird angenommeir .

Passive Resistenz der Postbeamten .
Wien , 20 . Dez. Die Posibediensteten lehuieu

iwn Regiernngsvorschlag ans Gewährung von
öO Kronen Remuneration ab . Morgen früh be¬
ginnt die passive Resistenz sämtlicher österreichischen
Postbediensteten.

Ans dem französischen Senat .
Paris . 20 . Dez . Im Senat entspiniit sich

eine lange Beratung über die Erhöhung der Ent»
'
chädrgung der Parlamentsmitglieder , gegen welche

mehrere - Senatoren vori der Rechten Einspruch er»
hoben haben. Schließlich wird eine Erhöhung von
9000 auf 16 064) Franks mit 160 gegen 109 Ssim »
men und das Senatsbudget insgesamt mit 1 -r9
gegen 04 Stiniliicrr angenommen.

Italienisch « Kundqevnngen zum französischen
Kirchenkonflikt.

Rom . 20 . Dez . Die Kundgebung, welche von
einem Blatte für das Vorgehen der französischen
Regiermig gegen die Kirche vorgeschlagcn wurde
und die darin bestand . Karten auf der französischen
Botschaft abzugeben, hatte einen ungeahnten Erfolg.
Für die nächsten Tage ist noch eine andere Kund»

qebung geplant . Die Abgeordneten der äußersten
Linken wollen sich nach der französischen Botschaft
begeben, um ihre Glückwünsche für die Haltung
Frankreichs im Kirchenstreit darzubringen.

Vereineatmiger.
Karlsruhe . MuSlckuß als Wahkkon.itee .l Heute Frestag

Abend bei Eberl « . Vvüjähl^ eS Erscheinen not¬
wendig. , _

JBiifädi « lSoz Wnhlvneiri.) Emnstag , 22 . Dezember,
abends belb 6 M.r. in der Atom Mitgliederver »

fammlung. Wichtig, Tagesorduimg. B«ürätztt ;e»
Erscheinen dringend notrocndig . bLlw

Durlach . iSeß . Verein.) Samstag , 2L. Tezen der,
abends bald 9 Uhr : Mtgliederversamnilung . Den
Parteioeno .se» diene ferner xur Rachricht , daß b;S

zur LirichStagsirah! jedenSamStag Nritguedei»-
v- rsamiiilung flaltsindct. Genossen erschemi zahlreich
und pünktüch .

•”
Bergbauseu . (©«?,. Verein .) OamStag. W. Dezeinbce,

abends 8 Uhr, in der Kan », : Veriamn-lung. Voll»

zätzligeS Erscheine« unbedingt notwendig. &208

Jöhlingen . Tie Parteigenossen « erd«» zu « «» 8 «-
sammenknnst am Eonntag Abend in feie
von Maier riugeladen.

Knicltngen . sSozialdcm. Verein Vorwärts .) bsmStag
den 'JSi. Dezember , cbends 8 Uhr , in der Krone
Versammlung. ES ist Edrenpflichl j«d«S Genossen ,
in die er Ver aminlmig zu erscheinen angesirvts der
bevorstehenden RrichStagSwahl . VollSjreundleser
sind will.omnien . W3 Der Borjtand .

Hornbeeg . Aachs,en L .rmStag Abend Versammlung m
der No !e fit. Stock) . HS&i

Theningen . sSozialdem. Parlki .) Samstag den 2L . De¬
zember, abends « Uhr . in der tirone Versamncknna .
Parteige » o >.en , Freunde »ud VolkSireuntleier will¬
kommen . 3 Heina : Die bevorstependeu Reichstags¬
wahlen . V24V Der Eiuvrruser .

Lfiekkatten dn Hrbciterrekretanats .
«Bureau : Kurveustraß« Tu . iS. l >. Sprechstunden täglich,

Sonntags von mittags 12- —' ,2 llhr ,
Donnerstag und Freitag auch

abends von S — 8 Uhr . )
F . K. Ein Proze« ist i» Ihrem Falle schwer»

«ich von Erfolg . Aus Grund Jh . er Mitteilungen können
wir Ihnen nicht zu einem ,olchen ratem_ _

mit Ausnahme des
am Montag , Dienstag .

Quittung
für den Wahlfond des 10 . bad . Reichstags «

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
K . Stank, Mühlburg. 10 Mk. — Seifert 50 Ps . —

Liste Nr . 58 l «,bu Ml . Von einer Weite durch K . D .
l Mk. — Zusammen 28,30 Mk . Früher quittiert W>,03 Mk.
Insgesamt 94,30 Mk

Weitere Beiträge nimmt entgegen: Matth . I ä ck l e ,
Schestelslrafie 4o.

Verantwortlich im redaktionelle » Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W c i tz m a n n ; für die In »
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag deS
Volkssreund Geck u . Eie . . sämtliche in Karlsruhe .

Sl,fHmi !> flrSmS. l>«i> . Rk!chstii >>W >>Ii»!ms.
(Pforzheim, Durkach , Ktltingen, AewsSach).

Sonntag den » S . Dezember , nachmittag » 1 Uhr im „ Darmstädter
Hof " in Darlach

Iran »
Tagesordanng :

1. Aegelung der Kandidatenfrage .
2. Wahlvoröercituugeu .

Wir ersuchen die örtlichen Mitgliedschaften , hierzu gemäß 8 2 des Statuts

Delegierte zu entsenden und erwarten , daß leine Mitgliedschaft unvertreten ist.
Der Vorstand .

Achtung !

MtderbüHer .Wärchen
Den Patteigenossen zur Nachricht , daß am Montag den 24 . Dez .

von nachmittag, L Uhr ab di« Buchhandlung Volksfreund eine Aus¬
lage von Bilder » und Märchenbücher im Nebenzimmer der Restauration

„Auerhahn", Schühenjiraße 58
veranstaltet — Ferner ist Jedermann Gelegenheit geboten, in der

Krpedltio « des WolLsfrevnd, cguUcnftra $f 24
sowie für Mühlburg "V » in der Wohnung unsere» Kolporteur»

Friedrich Mtschky , Kisklldllhustr . 14 v* r*^tä
seinen Bedarf zu decken .

Bestellungen auf Bücher » Zetlschrifte « » SkrujahrS - und Biflieu -
karten sowie auf den Volkssreund werden jederzeit «ntgezrngenommen.

Friedrich Xlt . rhky ,
Kolporteur für die Buchhandlung „Volksfreund̂ .

88 . ARcher et«, » « den «uf Aerkauge» prompt tu» / >»»» geNefett.
D . O.

«RB9 *

1 . z
'
tiikrslijmirii , I

2 . FkXkrschM ,
selbständiger

Kakenmacher
gegen hohen Lohn gesucht.

HSuflenfabriK Pnpler ,
M . -Gladbach . Rheinland .

- Mischanger.
find die besten

Kaffees
[ per ct von 1 . — M bi» £ .— M |

zu haben bei 8228

tzottUed Leköpf
Luisenftratz « 8 « .

Rabaitmarken .



5 . Ml WMms ftcibntg.Zahlstelle Karlsruhe .
Bureau : Markgrafenftr . LSI. Telefon 2008 . Geöffnet von vormittag »
ß bis mittags I Uhr und nachmittag» von 4 bis 7 Uhr. Dieniag » und
ftttttag bi» abends 8 Uhr. SamStag » mittag- von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag » geschloffen. 6076 .2

Sonntag den 23 . Dezember , nachmittags halb 2 Uhr be¬ginnend, tm nnterrn kleinen » rorchenfaal S2M.2

Bvuchfal .
Samstag den 22 . Dezember 1806 , abends halb 9 Uhr , im

»Einhorn " 8214

ditzung ks Wahlkreirvorstanöes IMS - er
Vcrtraaeii ;leutc,

wozu vollzählige» Erscheinen der Ortsvorsitzenden und der Vertrauensleuteerwartet wird.
Nachmittags 3 Nhr rJkTW ^ A. t * 4 ad 4 _ Nachmittags 3 Nhrr

ÖS±lSPirlii -ltrsaimluisNklhissshigvit der ökrllftvrrrrnr ".
Referent : Kollege W . Koch -KarlSriihe.

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Ortsverwaltmig .

NB. Der Metallarbeiter « Nottzkalender ist in gediegener Ausstattungund vorzüglichem Inhalt erschienen und ist bei den Einkassierern wie auchm Geschäftslokal zum Preise von 80 Pfg . erhältlich.

Eleganter Herrenhut
Form : Bebel
STMk . 3 . 50

Hermann Rinkle :
Schützenstrasse 38 a gegenüber de» Äh«lh>«, .

Sportplatz Phönix
Nächster Weg der Nheiutalbahu entlang (siehe Wegweiser)
== = = = Grosse

Tussball ' Woche
I . Tag : Sonntag de« 23 Dezember 1806 r
Deutscherfukballciub Prag
II T « j : Dienstag de» 23 . Dezember 1906 »
: „Stuttgarter Kickers“. :
III - T «u : Mittwoch de» 26 . Dezember 1906t
: : „Viktoria“ frankfurt . : :

Preise der Plätze :
u Cag : X . platz 1 . 00 Jttk . , XX . platz 0 . 70 Mh .
2 . 11. 3 . Cag : „ 0 . 80 „ „ 0,50 „== === Militär uns Schüler die Hälfte. -----------------

öffentliche
Bolks -Bersammlmig .

Tagesordnung:
«Die Reichstags -Auflösung ".tr

iMe 'etciti : LandtagSabgeordncrec E > Eichhorn .
Wähler erscheint zahlreich !

Der Buiberufer .

Tagesordnung:
imhlira .1 . Sie jteiehstagswat

L. Aufstellung des Kandidaten.
Diejenigen Parteigenossen, welche schriftlich zu dieser Konferenz ein-

geladen sind, toerden insbesondere dringend ersucht, z» erscheinen .
Der Kreisvorstand.

5. bndWr
Am Samstag den 22 . Dezember finden

^ arteiverlammlungen

dtto Freghett
Ilhrwuehsr

Kaiserstrasse 117
empfiehlt als paffend «

Weiönachts - Geschenkej
moderne Haus - und Zinimer -
tiltren , Taschenuhren , tiold «
und Silber waren , Uhrketten ,

Wecker , C' hristofle -Waren und j
optinche Artikel

in allen Preislage « .
NS . Eine größere Anzahl Regulatrnre , Stanvnhre « re.

älteren Stils , aber mit guten Werken , werden, um damit zu räumen, !
zn ganz bedeutend ermäßigten Preise » abgegeben. 8811

im obere « Storchrusaal .
Tace *» riinuniung :

Die bevorstehenden Reichstagswahlen u.
KandidatKufsteilung des Kandidaten.

Referenten : Genossen E . Kräuter und R. G r » m b a ch .
Hierzu laden wir die Parteigenossen au» allen Orten des Wahl¬kreise» ein Bei dieser Versammlung darf keiner fehlen , der da» Erscheinen

ermöglichen kann.
Der engere Vorstand.

Zu Weihnachten :

Zt«tlill-jlklb» lli> iin illnutrr Dr»W »iii>s
Schinken, gekocht

„ gum Rohessen
t , zum Kochen

Büge
Zweigverein Frcibrrrg i. B .

Sonntag den 23 . Dezember , abends 6 Uhr beginnend, imoberen Storchensaal , Schiffstraße, 5206

Rollschinken
fare . Ko

Weitznachts -Jeier
verbunden mit Konzert , kom. Borträgen , Eefangsvorträgr , Kiuder -
bescherung , Gliilkshafen mit Babrnverlosiing .

Programme im Vorverkauf 20 Pfg ., an der Kaff« 26 Pfg .,Damen frei !
Zu zahlreichem Besuch ladet eia

_ D 'e Aestkorrrrnissioir.

fare . Kapaun
ff. Gänseleberwnrst
Trüffelwurst
Kapannenwurst
Zungen , gesalzen und

gekocht

Ludwig ZSäppele .
5227

Beachten
Sie die heutige Mode , sie fordert

dünne elegante Schirme
für Samen und Herren .

Samstag den 22 . Dezember 1806 , abeudS 8 Uhr , im Gast¬
haus zum „ Bären " 5216 Unbegrenzt solide , da aus bestem

Material hergestellt , ist mein

(gesetzt , geschützte Marke )

Sopliraobrä )Mri ich .
Sonntag den 83 . Dezember , abends ? Uhr , im „ Adler "

Bolks -Berfammlnng . kreis Mark.

Tagesordnung:
PieAuMuns des Reichstags u . die bki!grSeije»denNevivahtkll

Referent : Arbeitersekretär Wtih . Engler -Freiburg .
Parteigenossen ! Agitiert für einen starken Bestich. 5233

vag Makliromitee .
tzswöimUobs Schirms

tou Mk . 1 . 50 an . 3045

6. Bad . jteiehstagswahlkreis.
Sonntag de» 23 . Dezember , nachmittags 1 Uhr , im „Adlerin Vahr 58t

Wahlkreis-Konferenz.

Allo Reparaturen auch bei mir nicht
gekaufter Schirme, sclmell und billig .

Kaiserstrasse 11t .

Offene Rotweine
Rotwein . . . per Ltr . M 0.66
ElsSsser . . . „ , „ 0.70

dito . . . „ . „ 0 80
Kaiserstfihler „ „ „ 0.80
frsnz . an « Prinz Loewen -

stein . Verwaltung p . L. Jl 0.85
Rappoldsweiler per Ltr . M 1 .—
Bordeaux . . . „ , „ 1.—

1 L0, 1 50, 1.80 bis 2_
Zeller and Affeutaler

oteWeissweine
Eaiserstä hier roa Jt 0.55 an
Markgräfler , . 0.60 „
Lanfeuer 1908er . „ 1 .— „

dito Edelwein „ , 1.20 „
Flaschen weine

KaiserstShler p . Fl . r . 50 «5 an
Markgräfler . . . Flasche 60 djbis zu den leimten Sorten
Champagner , nur erste Marken,
Spirituosen n. Llqneure aller Art

5226empfiehlt

G . I « . Sicking 'er
Telephon 1406 Telephon 1406

Ufarienstrasse 35 .

Mehl
Kerrenmehl , gesetzlich geschhlzlc Marke

Nr. 00 (Xonfektmehl ) and Nr . O (Blüleimehl)
in prachtvollen HandUicksiickohon

statt in 6286
Hmmendingen tu der Sinueryasse,
Wattkirch im Schützen,
Penztingen im Weöstock,
JäSringen im Kerzog UertSotd,
Ttzeningen in der Krone ,
Liftenmeiker Sei Steinhart.

In allen Versammlungen werden Redner über die bevor¬
stehenden Reichstagswahle» sprechen .

Hierzu sind alle Parteimitglieder, Bolksfreundleser und Ge¬
werkschaftsmitglieder kreundlichst etngeladeir.

Der Borstand .

5 « 10 U 25 H 60 U 100 H 200 tt
Ilr . 00 1 .10U »2 .10 Jt 4,80 Jl 9.20 M 18 M 85 M

„ o 1— . 2.- , 4.00 , 8 .80 „ 17 , 38 „
n 1 0.85 . 1 .65 . 410 . 8.- „ 15.76„ 81 .

>,snclduttsr
stets frisch, ü 1. 20 bei 5 K & 1. 18.

Butterschmalz
garantiert reines, bairisches ü 1 .40 bei

5 K k 1 .30 .
Schweineschmalz Heil)

« 68 Pfg., bei 6 ü k 69 Pfg.
10 ü Emailtopf Mk. 6 .50 ,

Sc hwe i nesch ma Iz laaerikj
U 62 Pfg. bei 6 8 1 60 Pfg.

SGssralun-Margariite Warte Milmil
ti 70 Pfg ., bei 5 K k 65 Pfg.Eier , Ia . , grosse Stck . 6 V, u . 7 7, Pfg.Lendeier , gar . frisch, Stck 8 Pfg.
Hettwurst , norddeutsche ,

zum Kochen und Kohessen
Pfd . 85 Pfg . , bei 6 Pfd. k 75 Pfg .
Salami und Cervelatvrnrst
Pfd . 1 . 20 , bei 6 Pfd. k 1 . 10

W eilmaolits -Konfekt
empfiehlt

Mandeln , neue . . W Mk . i,IO
Haselnusskerne , neue

ü Mk. 0 .75
Rosinen , neue .
Corinthen „ .
Sultaninen „ .
Cilronat „ ,
Orangeat „ .
Wallnüsse „
Kranzfeigen , neue, , „
Korbfeigen „ „ „
Tafelfeigen „ „
Aprikosen „ „ „
Edelbirnen „ „ „
Birnsohnitz „ „ „
Pflaumen , bosn . , neue

U Mk.
i, bosn., „ „

»1 »r

0 .40
0 .40
0 .60
0 .95
0 .58
0 .45
0 .30
0 .30

Waldhornstr . 44 im
Haus find
2 Wohnungen,

I.—
0 .80
0 .18

Kleine Anzeigen.
lmal tm Monat f. Abonn grast«.

(Achwanenstr . 22 tm 3. St . ist «t,
—̂ möbliete« Zimmer sofort oder
später an einen Arbeiter zu vermiet«»

gut erhalten , HavelochHein »
den, llutsrhosen u . tüttsh0 .28 Socken . Kragen billig zu derkaufeal

Effenwetnstr . 16 » 8. St . r.8

8tets frisch gebrannten

rh f. q«T
preis» .

_ St , L

fiaaitirs
llkdmirlin.^ L
:l tzntfsnstr. 50 , 111.

paff , f . . .Wilhelm Ektstetn , Tybelstrab « 1

Pfd. I Mk . ,

Pfd.

1 .20 , 1.40 , 1.80 .
» oh -KaJfee

80 Pfg. , 95 Pfg . , 1 .10,
1.20 , 1.30 , 1.45

Malzgerste 3 Pfd 50 Pfg.
Pfund 35 Hg .

Mts

ist Willig zu verkaufen .

» sei ll«s"
f » » unter Garanst « im

Werdsrplay 44 ,
gesucht, Wallach oder Hrn

arantie tm Zua.
L. Krause , Gerwigstr . 8, et.

noch n«u, mH

zu verkaufen . KilliSfeldstr 8, 3.
e 16 Klapprn.

^
t

Mitglied des Rabatt -Sparverein *.

f Fr
.
Wilh

.
Hauser Ww

Erbprlnzenstrasse 21 , Telephon Nr . 464.

elektrisckie , goS
Dual ., Einsenk

v 90 Pfg . fr., Matth . Yettzt, Hornbrr ^
§ lriitnnad] (tiB

Werderplatz 33 , 2 . 6t

rbeiterfrauen !
bed «ht Booh h«i Einkftoiha

-------- «Sata aal des r- .. ■—

»Voiksjreund“,

a -i

GSttinberwurstSalam »
Schinkenroulade
Zungenronlade
Lyonerwnrst, frisch und

geräuchert
Schwartenmageu in allen

Größen
Preßköpfe und verschieden «
Sorten Leberwnrst in allen
Größen

empfiehlt 5217

« K* KKXKXMttKIKXKXKK * KKXft

| SchcknW md WM « S
von Mk. 1.30 an in allen Preislagen

X ~ 99
von Mk. 1.30 an in allen Preislagen

X i» idtHrrhaftrr Aesthrmg. kizestt Mihi X
^ ferner Koffer und Tasche «, jeder Art und Preislage , X
M Portemonnaies , Ztgarreu -StutS , Brieftasche » etc . mit X

* m- 10% Rabatt -m |
5 Karl Zumstein 5
K Kaisrrßrllßt 44 Sattler Kiiskrstrsße 44 :
H neben dem Eleflanfen . 6221

XXXXXXXXXXXIXKXXXXXXXXi

eine kleine Partie (nicht weich) b««La b zu 30 Pfg . ist zu Haben 22v>
Durlacher strafte 2« .

int« .
>205 .»

2 Zimmer und Küche , an klein«
Familie zu vermieten .

Erfragen im Vorderhaus , 3. ®t

Ausgabe
Abonnem «
Inerteijät )rH
« Pfg . » c

Unsere b<
cm önterfc

Ixvssmmen
Roman

Ksiftrti
Auf die Gelü

fie Scharfmach>
zsung des Ri
Freisinns , der f

Dom Grafen K>
hat ihre alten .'
erbe ten sie fie
fierenden Tat"
fominandogew ,
Holle , auch bal
fieirmg

" der h
iagswahlr ,

DaS fflegimei
achtlmg. die el
^neidenden Al
biedeuen Blatt

h» c u e n R e i
ls das Ergel
Sisten Wünsc

-schreckt man
eil man die
eaustragi die ^
erkehrt" zu er
Freisinns - rind '
Köllig verkehrt

gerade im
Illn der Ratiot
fertigen .

" Und
licht rechtfer
an» ? Die Ü

Mge keine At
«ginnt, fangt

Nachdem .
be» . daß sich

1

Mehrung der p«
M !,sjig zuweud
Micue fort :

Sollte aber
die demagogt >
Wähler da? G>
gegen die Scho
gierung. wie s
das Land richt >
vorleuchiendr
wirrt nicht nii
eben vollzogen
sicht schöpfen ,
Schlvanken ' ni
biegiernng auf
Reich von den '
geheimen und
ibeben ruiniert
hol:e Appelle c
fruchtlos bleil
nützt verstreie
sprach, wenn et
fft unumgängliö
nicht mehr er!«
dient.
«Way dem '

xifiirlich nur d>
ad der von d
rtreffllch unte

ach der Meimu
»ufen, den di«
ande zn fiihrei

Kaffernkart
»treten und d

aber in feil
^urch einen Gei

hie verlnstig
ang sich nicht
»imnandogewt
hvrnrätcril'ckje

bmmert die \
* 1%
In einem l i

Kr zutreffende
-fittalion :

Es handelt
fragen um eine

. zip der parlai
kaiserlichen Z
Volk "

, meinte t
ki i -ec* . Es fvl
kieichstag >

. Allerdings er
rriiri. sondern

der Atisdrul
utjche » Verhi
eralen englisc
ES handelt n

*stasrikanisck>e
er Verteidigm

^hundert Gei
Südwestafrik

l a t i o vx a 1 e
lnidevolk würi
er Völker dn

»mpfe nicht is
Sfition, die sich

ht zn erkämp
dl Recht , von

Pöllt
Zentrnm

^ uch das Zei
« Persönliche

so charal
Siment gehät
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